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LANGE SICHT 32I. DIE WIRTSCHAFTLICHE ZUSAMMENARBEIT ZWISCHEN POLEN, DER
EHEMALIGEN DDR UND DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND BIS
ENDE 1989
Bis zum Beitritt der DDR zur Bundesrepublik Deutschland war
der Austausch von Gütern und Dienstleistungen die wich-
tigste Form der wirtschaftlichen Zusammenarbeit Polens mit
beiden deutschen Staaten. Intensität, Ausmaß und Struktur
der Handelsbeziehungen waren jedoch im Zeitablauf sehr
unterschiedlich. Sie spiegelten nicht nur die wirtschaft-
liche, sondern auch die jeweilige politische Lage wider.
1. Bedeutung beider deutschen Staaten für den polnischen
Außenhandel
Als Teil des sozialistischen Lagers war die ehemalige DDR
in den fünfziger und sechziger Jahren ein wichtigerer
Wirtschaftspartner Polens als die Bundesrepublik. In-
zwischen hat sich das aber deutlich verändert: Bereits Ende
der achtziger Jahre war der Anteil des Außenhandels mit der
Bundesrepublik (einschließlich Westberlins) am gesamten
Außenhandel Polens fast viermal höher als der Anteil der
ehemaligen DDR (Tabelle 1). Die Zunahme der Anteile der BRD
ging mit einem Rückgang der Anteile der ehemaligen DDR
einher.























































Quelle: "Rocznik Statystyczny Handlu Zagranicznego" [Statistisches Jahrbuch des Außenhandels,
verschiedene Jahrgänge]; GUS, tfarszawa. Eigene BerechnungenBis zum Ende der achtziger Jahre war auch Polen einer der
wichtigsten Handelspartner der ehemaligen DDR (auf Rang
vier nach der Sowjetunion, der Bundesrepublik Deutschland
und der Tschechoslowakei). Mit der Zeit verringerte sich
aber diese Bedeutung. 1989 betrug der Anteil nur noch
4,4 vH (Tabelle 2). Auf einem sehr niedrigen Niveau
verharrten die Anteile des polnischen Außenhandels am
Außenhandel der Bundesrepublik.
Tabelle 2 - Anteile Polens ai Außenhandel der DDR und der BRD in den Jahren 1950-1989 (in vH)



















































Quelle: Siehe Tabelle 1 und "Statistisches Jahrbuch der Deutschen Demokratischen Republik"
[verschiedene Jahrgänge]; Staatsverlag der DDR, Berlin sowie "Statistisches Jahrbuch
für die Bundesrepublik Deutschland" [verschiedene Jahrgänge]; Statistisches Bundesamt,
Wiesbaden.
2. Entwicklungstendenzen in der wirtschaftlichen Zusammen-
arbeit
2.1 Handelsbeziehungen
In der Entwicklung der Handelsbeziehungen Polens mit der
ehemaligen DDR kann man drei wichtige Etappen unter-
scheiden:
1. Die Etappe einer stürmischen und im allgemeinen gleich-
gewichtigen Aufwärtsentwicklung bis Ende der siebziger
Jahre;
2. die Etappe eines vorübergehenden Rückgangs Anfang der
achtziger Jahre;
3. die Etappe einer mäßigen Expansion nach 1983.In der dritten Etappe war das Tempo der Entwicklung der bi-
lateralen Handelsumsätze zwischen diesen Ländern deutlich
niedriger als das Tempo der Entwicklung des gesamten Außen-
handels Polens und besonders des Außenhandels mit der
Bundesrepublik. Als Folge nahm das Gewicht des Handelsaus-
tausches zwischen Polen und der ehemaligen DDR spürbar ab.
Im Handel mit der Bundesrepublik lassen sich vier Phasen
unterscheiden:
1. Die Etappe einer geringen Dynamik in den Jahren 1949 -
1970, vor allem durch die politischen Verhältnisse ver-
ursacht ;
2. die Etappe einer raschen Entwicklung nach der Aufnahme
diplomatischer Beziehungen und der Intensivierung der
bilateralen Zusammenarbeit in den Bereichen Produktion,
Wissenschaft, Technik und Dienstleistungen in den
Jahren 1971-1979;
3. die Etappe eines Rückgangs in den Jahren 1980 und 1981
sowie
4. die Etappe einer neuerlichen, dynamischen Entwicklung,
die bis heute andauert.
Das allgemeine Profil der Struktur des Warenaustausches
zwischen Polen und der ehemaligen DDR sowie der Bundes-
republik Deutschland änderte sich seit Ende der fünfziger
Jahre gleichwohl nur geringfügig.
Siehe "Polska a gospodarka zjednoczonch Niemiec" (Polen
und die Wirtschaft des vereinigten Deutschlands), Biu-
letyn Informacyjny Instytut Gospodarki Narodowej Nr 123
(Informationsbericht des Instituts der Nationalen Wirt-
schaft Nr. 123) , Warszawa 1991 sowie J. Misala, R. Pac,
A. Kalinowska "Die Möglichkeiten einer Aufrechterhaltung
der Handels- und Kooperationsbeziehungen zwischen polni-
schen Unternehmen und Firmen der ehemaligen DDR",
Friedrich-Ebert-Stiftung Hefte, Nr. 13, Warschau, 1991.Schon damals war der polnische Außenhandel mit der DDR
stärker komplementär geprägt als der Außenhandel mit der
Bundesrepublik. Die Warenstruktur des Handels zwischen
Polen und Westdeutschland -ntsprach dagegen einer sub-
stitutiven Arbeitsteilung, die für die Beziehungen zwischen
Ländern mit differenziertem Entwicklungsniveau typisch ist.
Das änderte sich kaum bis Ende der achtziger Jahre (Tabelle
3 und 4).
Wegen des RGW-spezifischen Verrechnungssystems (praktisch
nur bilaterales Clearing in Transferrubels) waren die
Handelsbeziehungen Polens mit der ehemaligen DDR im all-
gemeinen so, daß (die relativ begrenzten und nur von Zeit
zu Zeit auftretenden) Defizite durch andere Einnahmen
finanziert oder später ausgeglichen wurden (Tabelle 5).
Sehr unterschiedlich entwickelte sich die Handelsbilanz
Polens mit der Bundesrepublik. Bis Ende der sechziger Jahre
verzeichnete Polen wechselweise Defizite oder Überschüsse
(Tabelle 6). Die Lage änderte sich nach 1972. Es begann
eine Phase der Intensivierung der Handelsbeziehungen. Dabei
überstiegen die Importe Polens aus der Bundesrepublik das
die polnischen Exporte nach dorthin deutlich; die
Verschuldung Polens nahm stark zu. Erste Versuche, die
Verschuldung zu bremsen, wurden schon 1976 vorgenommen
(Dämpfung der Einfuhr und Stimulierung der Ausfuhr). Aber
erst 1979 gelang es, wieder geringe Überschüsse, im
Warenaustausch mit der Bundesrepublik zu erzielen.Tabelle 3 - Warenstruktur des Außenhandel Polens mit der DDR in den Jahren 1970-1989 (in vH)
1970 1980 1985 1988 1989
Brennstoffe und Energie 3,6
Industrieerzeugnisse:
Erzeugnisse der aetalurgischen Industrie
Erzeugnisse der Elektroindustrie
Erzeugnisse der cheiischen Industrie
Erzeugnisse der Mineralindustrie
















































































Brennstoffe und Energie 18,3
Industrieerzeugnisse:
Erzeugnisse der aetalurgischen Industrie 5,0
Erzeugnisse der Elektroindustrie 55,5
Erzeugnisse der chemischen Industrie 3,7
Erzeugnisse der Mineralindustrie 0,3
Erzeugnisse der Holz- u. Papierindustrie 0,6
Erzeugnisse der Leichtindustrie 1,9
Erzeugnisse der Lebensmittelindustrie 3,9
Andere Industrieerzeugnisse 0,6
Bauiaterialen




Quelle: Siehe Tabelle 1.




















































100,0Tabelle 4 - Warenstruktur des AuSenhandel Polens mit der BRD in den Jahren 1970-1989 (in vH)
1970 1980 1985 1988 1989
Brennstoffe und Energie
Industrieerzeugnisse:
Erzeugnisse der metalurgischen Industrie
Erzeugnisse der Elektroindustrie
Erzeugnisse der chemischen Industrie
Erzeugnisse der Mineralindustrie













































































100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
Brennstoffe und Energie 11,8
Industrieerzeugnisse:
Erzeugnisse der metalurgischen Industrie 17,1
Erzeugnisse der Elektroindustrie 6,3
Erzeugnisse der chemischen Industrie 8,8
Erzeugnisse der Mineralindustrie 1,8
Erzeugnisse der Holz- u. Papierindustrie 6,9
Erzeugnisse der Leichtindustrie 4,2
Erzeugnisse der Lebensmittelindustrie 28,0
Andere Industrieerzeugnisse 1,3
Baumaterialen
Erzeugnisse der Landwirtschaft 10,4
Erzeugnisse der Forstwirtschaft 3,4
Andere Erzeugnisse 0,2
Insgesamt 100,0
Quelle: Siehe Tabelle 1.

































































































































































Quelle: Siehe Tabelle 1













































































































Quelle: Siehe Tabelle 110
2.2 Zusammenarbeit bei der Produktion und dem wissenschaft-
lich-technischen Informationsaustausch
In den fünfziger und sechziger Jahren entwickelte sich die
Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Produktion sowie die
wissenschaftlich-technische Zusammenarbeit vor allem zwi-
schen Partnern aus Polen und der ehemaligen DDR viel-
versprechend. Diese Zusammenarbeit wurde im Rahmen bila-
teraler und multilateraler Spezialisierungs- und Koope-
rationsabkommen vereinbart. In den achtziger Jahren war die
DDR für Polen ein viel wichtigerer Partner bei der
Entwicklung der internationalen Spezialisierung und Koope-
ration als die Bundesrepublik (Tabelle 7).
In den achtziger Jahren nähme die Bedeutung sowohl der DDR
als auch der Bundesrepublik als Partner Polens bei der
Entwicklung von internationalen Spezialisierungs- und
Kooperationsverbindungen ab. Dadurch verminderte sich der
Anteil des daraus resultierenden Warenaustausches am
gesamten Außenhandel Polens.
Tabelle 7 - Anteile der DDR und der BRD am Außenhandel Polens in Rahmen von Abkommen über eine
internationale Spezialisierung und Kooperation der Produktion, 1980-1989 (vH)
Einfuhr Polens " Ausfuhr Polens
Jahr - -




















































Quelle: "Kooperacja i specjalizacja przemyslowa z zagranica" (Industrielle Kooperation und
Spezialisierung mit den Ausland, GUS, Warszawa, verschiedene Jahrgänge.
Eine andere Form der Zusammenarbeit zwischen polnischen Be-
trieben und deutschen Partnern waren gemeinsame Investi-11
tions- und Produktionsvorhaben. Auch sie entwickelte sich
anfangs fast nur mit Unternehmen in der DDR (z. B.
Gewährung von Krediten für den Ausbau der Braunkohlegruben
in Polen, Teilnahme beider Länder an bedeutenden Inve-
stitionen der RGW-Länder, Gründung eines großen gemeinsamen
Tabelle 8 - Anteil der im Rahmer internationaler Spezialisierungs- und Kooperationsverbindungen


























































































Quelle: Siehe Tabellen 1 und 7.
Textilkombinats, der Baumwollspinnerei "Zawiercie"). Abge-
sehen von der Gewährung westdeutscher Kredite für die
Modernisierung und Erweiterung der Produktionskapazitäten
einiger polnischer Betriebe der Bergbauindustrie (mit ver-
einbarter Rückzahlung durch Lieferungen von Rohstoffen, vor
allem von Kohle, Kupfer und Schwefel), begann die gemein-
same Investitions- und Produktionstätigkeit mit Partnern
aus der Bundesrepublik erst im Jahre 1976, als aufgrund
einer Anordnung des Ministerrates die Gründung gemischter
Unternehmen mit ausländischem Kapital zugelassen wurde. Die
Möglichkeiten zu Investitionen in Polen, die später mehr-
mals verbessert wurden, nutzten vor allem Unternehmen aus
der Bundesrepublik. Sie beteiligten sich nicht nur an der12
Gründung sogenannter "Polonia-Unternehmen", sondern gingen
auch andere Joint Ventures ein, was seit dem Jahre 1986
gestattet ist.
Auch die wissenschaftlich-technische Zusammenarbeit be-
schränkte sich in den fünfziger und sechziger Jahren fast
nur auf Kooperationen mit Betrieben, wissenschaftlichen
Instituten und anderen Institutionen in der DDR. Erst all-
mählich entwickelte sich die Zusammenarbeit mit Partnern
aus Westdeutschland (z. B. gemeinsame Forschungsprojekte
mit den Firmen Krupp, Bayer, Hoechst und BASF bei der
Kohleveredelung.^
Trotz mancher Schwierigkeiten machte die wissenschaftlich-
technische Zusammenarbeit Polens mit den beiden deutschen
Staaten in den achtziger Jahren Fortschritte. In den
Beziehungen mit der ehemaligen DDR ging es vor allem um den
Austausch technischen Wissens sowie um die Fortsetzung von
bilateralen und multilateralen Forschungsprojekten (von Be-
trieben, Instituten und Hochschulen oder der Zusammenarbeit
in den gemeinsamen Instituten der RGW-Länder). Auch in den
Beziehungen mit der Bundesrepublik spielte der Austausch
von technischem Wissen sowie die gemeinsame Forschungs-
arbeit die zentrale Rolle. Es gab erfolgreiche Koope-
rationen zwischen akademischen Institutionen, unter anderem
zwischen ökonomischen Hochschulen wie eine vielseitige
1
Zusammenarbeit der Handelshochschule Warschau mit der Uni-
Gesamthochschule Duisburg.
1 Siehe "Foreign Investments in Poland", Foreign Trade
Research Institute, Warsaw 1990 und G. Heiduk, S. Ladyka,
J. Misala, P. Wingender, "Deutsch-polnische Gemein-
schaftsunternehmen", Hamburg 1991.
2 Siehe A. Martowski, A. Wieczorkiewicz "Stan i perspektywy
polsko-zachodniomiemieckiej wspölpracy gospodarczej"
(Stand und Perspektiven der polnisch-westdeutschen wirt-
schaftlichen Zusammenarbeit), Sprawy Miedzynardodowe
1986, Nr. 1.irtschai
13
2.3 Zusammenarbeit bei Dienstleistungen
Eine Arbeitsteilung zwischen. Polen, der DDR und der
Bundesrepublik entwickelte sich auch im Bereich der Dienst-
leistungen. Das gilt vor allem für Transportdienstlei-
stungen, touristische Dienstleistungen, Baudienstlei-
stungen, Finanzdienstleistungen sowie verschiedenartige
Dienstleistungen im Rahmen von Messen und Ausstellungen.
Der Austausch' von Dienstleistungen entwickelte sich, ähn-
lich wie der Austausch von Waren und die Zusammenarbeit bei
der Produktion und der wissenschaftlich-technischen For-
schung, relativ stetig. Das war kein Zufall, denn der
Handel mit Dienstleistungen (z. B. die Organisierung und
Durchführung von Messen) ist teils Voraussetzung für den
zweiseitigen Warenaustausch, die gemeinsame Produktion oder
die gemeinsame Forschung, teils ist er die Folge einer
solchen Zusammenarbeit.
3. Bedeutung der Zusammenarbeit für die wirtschaftliche
Entwicklung Polens
3.1. Bedeutung der Importe
Da bis Ende 1989 die polnische Wirtschaft - aber auch die
Wirtschaft der DDR - als Unterversorgungswirtschaft
(resource-constrained economy) nur schlecht funktionierte,
waren für ihre Entwicklung Importe von besonderer Bedeu-
tung. Dies gilt insbesondere für Bezüge aus der Bundes-
republik, die wertmäßig umfangreicher und im allgemeinen
auch wichtiger waren als die Importe aus der DDR. Trotz
sinkender Anteile an den Gesamteinfuhren Polens spielten
aber auch die Importe aus der DDR weiterhin eine wichtige
Rolle. Ende der achtziger Jahre betrug der Wert der Importe
1 Siehe P. Bozyk, J. Misala "Stosunki gospodarcze Wschod-
Zachöd. Formy i mechanizmy" (Ost-West Wirtschaftsbezie-
hungen. Formen und Mechanismen) , Warszawa 1988 und A.
Martowski, A. Wieczorkiewicz "Stan i perspektywy . . .",
op.cit.14
aus der DDR rund 1 vH des polnischen Nationaleinkommens -
die Importe aus der Bundesrepublik allerdings rund 4 vH.
Alles in allem leisteten die Bezüge aus der DDR und der
Bundesrepublik einen entscheidenden Beitrag, um die kri-
tische Wirtschaftslage zu meistern.
Die Importe aus der DDR und - besonders - aus der Bundes-
republik ermöglichten es auch, die Struktur der Einkommens-
verwendung positiv zu verändern (Tabelle 9) . Polen impor-
tierte damals 'u.a. viele für den Reproduktionsprozeß
notwendige Vorprodukte, Halbfabrikate und Ersatzteile, die
in Polen aus verschiedenen Gründen (z. B. technologischen)
überhaupt nicht oder nicht in notwendigen Mengen herge-
stellt wurden (z. B. einige chemische Erzeugnisse, aber
auch Produkte der Landwirtschaft und der Lebensmittel-
industrie) .
Tabelle 9 - Anteil der Einfuhren aus der DDR und der BRD an den Gesamteinfuhren Polens nach
Produktgruppen in den ausgewählten Jahren 1970-1989 (vH)
Brennstoffe und Energie
Industrieerzeugnisse:
Erzeugnisse der letalurgischen Industrie
Erzeugnisse der Elektroindustrie
Erzeugnisse der chemischen Industrie
Erzeugnisse der Mineralindustrie






































































































































Quelle: Siehe Tabelle 1.
Die Einfuhr von komplementären Vorprodukten, Halbfabrikaten
und Ersatzteilen spielte eine besondere Rolle in den wirt-
schaftlichen Beziehungen Polens mit der DDR, was - wie
bereits erwähnt - eine Folge der relativ engen, Wechsel-15
seitigen wirtschaftlichen Zusammenarbeit bei der Produk-
tion, bei der wissenschaftlichen und technischen Zusammen-
arbeit sowie bei der Erbringung von Dienstleistungen war.
Die Einfuhr von Erzeugnissen der Elektro-, der Chemie- und
der Metallurgieindustrie aus Ost- und Westdeutschland ist
für die wirtschaftliche Entwicklung Polens von besonderer
Bedeutung. Dabei geht es um Lieferungen von solchen Gütern,
die als deutsche Exportspezialitäten anzusehen sind. Polen
ist auch weiterhin auf solche Lieferung angewiesen - nicht
nur aus Westdeutschland, sondern auch aus Ostdeutschland.
Das gilt insbesondere für Werkzeugmaschinen, Ausrüstungen
für die polygraphische Industrie, Maschinen für die
Landwirtschaft (vor allem für sog. PGR-staatliche landwirt-
schaftliche Unternehmen) sowie mechanische und optische
Erzeugnisse. Von Bedeutung sind weiterhin Lieferungen von
Pumpen und Kompressoren, Meßgeräten, Transportausrüstungen
sowie Komponenten und Ersatzteilen für die Automobil-
industrie. Ähnliches gilt für Kalidüngemittel sowie für
nicht im eigenen Lande produzierte Erzeugnisse wie Fluorid,
Polyurethan und synthetischer Kautschuk.
3.2 Bedeutung der Exporte
Ende der achtziger Jahre betrug der Anteil der polnischen
Ausfuhren in die Bundesrepublik am gesamten National-
einkommen Polens ca. 2,5 vH, der Anteil der Ausfuhren in
die DDR 0,7 vH. Es läßt sich schätzen, daß 420 bis 460 Tsd.
polnische Arbeitsplätze direkt und indirekt vom Export nach
Westdeutschland abhängig waren; im Fall der DDR waren es
ungefähr 110 - 120 Tsd. Arbeitsplätze. Mit Bau- und Mon-
tagearbeiten waren in der DDR 1989 ca. 35 Tsd. polnische
Arbeitskräfte betraut.16
Tabelle 10 - Anteil der Ausfuhren in die DDR und die BRD an den Gesaitausfuhren Polens nach




1970 1980 1985 1989
In die BRD
1970 1980 1985 1989
Brennstoffe und Energie
Industrieerzeugnisse:
Erzeugnisse der letalurgischen Industrie
Erzeugnisse der Elektroindustrie
Erzeugnisse der chemischen Industrie
Erzeugnisse der Mineralindustrie









Quelle: Siehe Tabelle 9.
































































































9,3 5,8 5,0 4,2 5,1 9,8 8,7 14,2
Tabelle 11 - Anteil der Ausfuhren in die DDR und in die BRD am Umsatz einzelner Wirtschaftszweige








































































































Quelle: Siehe Tabelle 1 und "Rocznik Statystczny 1990 (Statistisches Jahrbuch 1990), Warszawa 1991.17
Trotz der Intensivierung der Handelsbeziehungen mit den
deutschen Nachbarn nahm die polnische Wirtschaft nur in
sehr begrenztem Umfang an der internationalen Arbeits-
teilung teil. Deshalb war der Einfluß des Außenhandels auf
die Effektivität des Ressourceneinsatzes sehr gering; auch
die Möglichkeiten zur Erzielung von Skalenerträgen bei der
Produktion waren begrenzt. Die wichtigste Funktion der
polnischen Exporte war die Beschaffung von Devisen, um
notwendige Importe zu finanzieren und der wachsenden
Verschuldung entgegenzuwirken. Das zeigte sich in den
achtziger Jahren, als die polnische Regierung - vermutlich
mit Zustimmung der Regierung der DDR - sich für einen
Ausbau der Wirtschaftsbeziehungen mit der Bundesrepublik
und anderen westlichen Ländern entschied.
Die zwölf exportstärksten Branchen führten im Jahre 1989 im
ungewogenen Durchschnitt nur 2,1 vH ihrer Produktion in die
Bundesrepublik (1985 ca. 1 vH) und 0,4 vH (0,7 vH) in die
DDR aus (Tabelle 1). Bei den Exporten in die Bundesrepublik
führten neben der Metallindustrie die Holz- und die Papier-
industrie, die chemische Industrie, der Bergbau und die
Lebensmittelindustrie. Bei den Exporten in die DDR lagen
die Elektrotechnische Industrie und die Bauwirtschaft an
der Spitze; relativ hoch waren auch die Anteile der
chemischen Industrie, der Metall- und der Leichtindustrie
sowie des Bergbaus. Das erklärt sich damit, daß - neben den
Rohstoffen, besonders Kohle und Schwefel - bei der Ausfuhr
in die DDR die folgenden Produkte dominierten: Förder-
bänder, Öfen für die Eisenerzeugung, Schlepper für die
Landwirtschaft, Ersatzteile für Lastkraftwagen und An-
hänger, Werkzeugmaschinen, elektronische Bauteile sowie
Motoren für Nähmaschinen.
Siehe A. Martowski, A. Wieczorkiewicz "Stan i perspektywy
. . .", op.cit.18
II. ENTWICKLUNG DER ZUSAMMENARBEIT POLENS MIT DEUTSCHLAND
SEIT DEM JAHRE 1990
Im Jahre 1990 änderten sich die politischen und ökono-
mischen Bedingungen für eine wirtschaftliche Zusammenarbeit
Polens mit der ehemaligen DDR und der Bundesrepublik
grundlegend.
1. Allgemeine Kennzeichen der neuen Bedingungen
Zur Verbesserung der politischen Bedingungen zählten: a)
die Absichtserklärung der Regierung Polens, die staatliche
Planwirtschaft durch die Marktwirtschaft zu ersetzen; b)
der wirtschaftliche Zusammenschluß beider deutschen Staaten
am 01.07.1990 in einer Währungs-, Wirtschafts- und Sozial-
union sowie c) der Beitritt der DDR zur Bundesrepublik nach
Artikel 23 des Grundgesetzes am 03.10.1991.
Auch der institutionelle Rahmen für die Zusammenarbeit
wandelte sich. Schlagwortartig läßt sich dieser Wandel
umschreiben mit: Dezentralisierung, Deregulierung, Privati-
sierung und Restrukturierung. Im Zusammenhang damit ver-
zichtete man Anfang 1990 im Außenhandel mit der DDR auf den
Abschluß formeller Handelsabkommen und -Protokolle.
Nur wenig änderten sich zunächst die strukturellen Bedin-
gungen, d. h. die Unterschiede in der Ausstattung mit
natürlichen Ressourcen, mit Arbeitskräften und mit Pro-
duktivkapital. Ähnliches gilt auch für die technologischen
Bedingungen, obwohl erste Anzeichen eines Wandels schon
erkennbar sind. Stark änderten sich dagegen die konjunk-
turellen Bedingungen. Während die westdeutsche Wirtschaft
von der deutschen Vereinigung profitierte und florierte,
stürzten die polnische und die ostdeutsche Wirtschaft in
eine tiefe Strukturkrise. Dennoch ist es in Polen - ganz im
Gegensatz zur ehemaligen DDR - zu einer kräftigen Steige-
rung des Außenhandels, insbesondere der Ausfuhren, ge-
kommen.19
2. Entwicklung der Handelsbeziehungen
Im Jahre 1990 entwickelte sich der Warenaustausch Polens
mit der ehemaligen DDR und der Bundesrepublik nicht
einheitlich: Die Einfuhren aus beiden deutschen Staaten
expandierten nur verhalten - langsamer als die Einfuhren
insgesamt. Die Bedeutung Deutschlands als Lieferant für die
polnische Wirtschaft ging also etwas zurück. Bei den
Ausfuhren war die Entwicklung unterschiedlich: Die Exporte
in die DDR verminderten sich dem Wert nach um fast 50 vH
(von 1,4 Mio. Transferrubel im Jahre 1989 auf 0,74 Mio.
Transferrubel), die Exporte in die Bundesrepublik stiegen
hingegen von 2758 Mrd. Zlotys im Jahre 1989 auf 32503 Mrd/
Zlotys fast um das 12fache - wohlgemerkt aufgrund einer
Abwertung des Zlotys um 700 vH. Seither nimmt das vereinte
Deutschland die erste Stelle unter den Handelspartnern
Polens ein, noch vor der Sowjetunion. Die Entwicklung
setzte sich im Jahre 1991 fort, obwohl der Außenhandel
Ostdeutschland stagnierte (Tabelle 12) .
Der beträchtliche Rückgang des polnischen Außenhandels mit
der ehemaligen DDR läßt sich auf verschiedenartige Faktoren
zurückführen. Eine genaue Analyse läßt erkennen (Tabelle
13), daß der Rückgang in der zweiten Hälfte des Jahres 1990
besonders stark war. Dies war eine unmittelbare Folge der
Errichtung der Wirtschafts- und Währungsunion. Der ost-
deutschen Wirtschaft stand nun der gesamte Weltmarkt offen,
was zu einem starken Rückgang bei den Bezügen von polni-
schen Waren führte. Hinzu kam, daß sich die polnische
Exportwirtschaft nun zum westdeutschen Markt umorientierte,
wo sich harte D-Mark verdienen ließen, zumal der Wechsel-
kurs des Zloty stark unterbewertet war. Ostdeutsche Unter-
nehmen konnten zwar weiter auf Transferrubelbasis nach
Polen exportieren, aber zu einem Kurs von 2,34 DM, der im
Vergleich zu früheren (4,67 DDR-Mark) für sie wesentlich
ungünstiger war.
Siehe H. Lambrecht, H. Machowski "Zum Osthandel der ehe-
maligen DDR. Daten, Probleme, Lösungsansätze'
1. DIW,
Berlin 1991 (mimeo).20
Tabelle 12 - Anteile des polnischen Außenhandels mit dem vereinigten Deutschland am gesamten
Außenhandel Polens 1990 und in den ersten 9 Monaten 1991 (vH).


















Quelle: Siehe Tabelle 1 und "Handel Zagraniczny, styczen-pazdziernik 1991. Informacje
statystyczne" (Außenhandel, Januar-Oktober 1991. Statistische Information), GUS,
«arszawa 1991.






Jan.-Nov. 1990 Jan.-Dez. 1990
b
Ein- Aus- Saldo Ein- Aus- Saldo
nahmen gaben nahmen gaben
Handelsbilanz 558,3 512,3 + 46,0 664,3 1236,8 -572,5 732,0 1602,1 -870,1
Dienstleistungsbilanz 209,7 18,3 +194,0 246,7 47,6 +199,1 252,4 52,2 +200,2
Öbertragungsbilanz 7,9 135,0 -127,1 13,9 136,7 -122,8 13,9 136,7 -122,8
Kapitalbilanz 3,2 - + 3,2 3,2 - + 3,2 8,1 - + 8,1
Insgesamt 770,1 666,6 +112,5 928,1 1421,1 -493,0 1006,4 1791,0 -784,6
Saldo am 31.12.1989
Saldo insgesamt


























Quelle: Angabe des Ministeriums für Außenwirtschaftsbeziehungen Polens.
Mangels statistischer Daten ist es nicht möglich, die
Entwicklung der Warenstruktur beim Handel zwischen Polen
und der ehemaligen DDR seit Anfang 1990 nachzuzeichnen. Man
kann aber annehmen, daß sich diese Struktur allmählich an
die Struktur des polnischen Handels mit Westdeutschland
anpaßt, also an diejenige des Landes, das schon in den
siebziger und achtziger Jahren wichtigster Handelspartner
Polens war.-
1-
Siehe W. Beitel, "Ansätze für die Auslagerung von Pro-
duktionen der BRD nach Osteuropa". Osteuropa-Wirtschaft
1975, Nr. 2.21
Im Jahre 1990 wies Polen einen großen Überschuß in der
Handelsbilanz mit beiden Teilen Deutschlands auf (16,916
Bill. Zlotys, 52 vH der polnischen Ausfuhren nach Ost- und
Westdeutschland). Ähnlich war die Lage in dem ersten
Quartal des Jahres 1991 (3214 Bill. Zlotys; 51 vH). Ein
hoher positiver Saldo ergab sich allerdings nur im Handel
mit Westdeutschland. Nach dem Inkrafttreten der Währungs-,
Wirtschafts- und Sozialunion im Juli 1990 konnte Polen, das
lange Zeit einen Überschuß im Austausch mit der ehemaligen
DDR erwirtschaftete, erheblich weniger Güter als vorher
noch dorthin exportieren. Das Handelsdefizit Polens
erreichte im Jahres 1990 810 Mio. Transferrubel (Tabelle
13). Dafür gab es mehrere Gründe:. So behielten die
Exporteure in Ostdeutschland mit dem Transferrubel zunächst
noch einen sehr vorteilhaften Wechselkurs, der sie in die
Lage versetzte, weiterhin nach Polen zu liefern, wenngleich
in geringerem Umfang als bisher. Außerdem kündigten viele
Betriebe in der ehemaligen DDR bestehende Importverträge,
was mehr zu Buche schlug als die Kündigung von Verträgen
durch polnische Unternehmen. •*•
Nach Angaben des Ministeriums für Außenwirtschaftsbezie-
hungen der Republik Polen widerrufen die Betriebe aus der
ehemaligen DDR Handelsverträge im Werte von 180 Mio.
Transferrubel (ca. 25 vH des Wertes der Ausfuhren Polens
in die ehemalige DDR). Gleichzeitig kündigten in dieser
Zeit polnische Betriebe Lieferungen aus der ehemaligen
DDR im Werte von 107 Mio. Transferrubeln (ca. 6,7 vH der
globalen Importe Polens aus der ehemaligen DDR) .
"Kooperacja i specjalizacja przemyslowa . . .", op. cit.22
Tabelle 14 - "Revealed Coiparative Advantage" - Indikatoren im Handel Polens mit der DDR und der
Bundesrepublik in ausgewählten Jahren von 1970-1991
a'
DDR BRD DDR/BRD
1970 1988 1989 1970 1988 1989 1990 l.Q. 1991
c
)
Brennstoffe und Energie 4,33 2,98 0,65 14,51 3,18 24,47 6,56 7,0
Industrieerzeugnisse:
Erzeugnisse der metalurgischen Industrie 0,61 0,58 0,57 1,17 2,21 2,15 2,86 2,0
Erzeugnisse der Elektroindustrie 0,84 1,14 1,02 0,25 0,38 0,37 0,49 0,5
Erzeugnisse der chemischen Industrie 0,19 0,36 0,43 0,50 0,37 0,44 0,70 0,8
Erzeugnisse der Mineralindustrie 0,09 0,21 0,21 1,04 4,21 2,28
Erzeugnisse der Holz- u. Papierindustrie 0,20 0,21 0,14 6,05 7,93 6,39 3,70 3,7
Erzeugnisse der Leichtindustrie 0,21 1,20 2,07 13,05 1,73 1,41 0,20 0,8
Erzeugnisse der Lebensmittelindustrie 3,10 1,85 1,75 11,40 1,38 1,95 2,08 2,0
Ändere Industrieerzeugnisse 0,15 0,29 1,90 1,35 0,29 0,31 .
Produkte der Landwirtschaft 17,94 12,96 0,37 0,80 1,18 0,97 4,23 3,0
Produkte der Forstwirtschaft . . . 41,84 33,69 8,03 .
Andere Produkte
1"
1 0,51 0,70 0,63 11,22 10,12 3,32 .
a' Vorzeichen RCA < 1 deuten auf unterdurchschnittliche und RCA > 1 auf über durchschnittliche Wett-
bewerbsfähigkeit hin. - "' Ohne Baudienstleistungen. -
 c' Eigene Schätzungen.
Quelle: Siehe Tabelle 12.
Überwiegend kamen die zwischen Regierungen Polens und der
ehemaligen DDR für 1990 geplanten polnischen Lieferungen
(die, notabene, nur ca. 15 vH des Wertes der Umsätze in
1989 betrafen) nicht in vollem Umfang zustande (z. B. bei
Kohle nur 56 vH und bei Schwefel nur 36 vH) . Die
Abweichungen zwischen Soll und Ist waren größer als bei den
Betrieben aus der ehemaligen DDR (z. B. Fluorit in 100 vH,
Polyurethan in 81 vH, synthetischer Kautschuk in 76 vH und
Gummierzeugnisse in 54 vH) , synthetischer Kautschuk in 76
vH und Gummierzeugnisse in 54 vH). Schließlich schlug auch
die mangelnde Wettbewerbsfähigkeit vieler polnischer Er-
zeugnisse (aber auch von Erzeugnissen, die in Ostdeutsch-
land hergestellt wurden) als Konsequenz der Einführung der
Verrechnung in konvertiblen Währungen zu Buche.23
3. Entwicklung anderer Formen der wirtschaftlichen
Zusammenarbeit
Die Änderung der ökonomischen Rahmenbedingungen wirkten
sich auch auf die Produktionszusammenarbeit aus, besonders
in den Beziehungen mit den Unternehmen in der ehemaligen
DDR. Betroffen wurden vor allem die Spezialisierungs- und
Kooperationsverbindungen zwischen den Betrieben. Wie aus
den Tabellen 7 und 8 ersichtlich ist, waren diese Verbin-
dungen Ende der achtziger Jahre nur noch von begrenzter
Bedeutung. Noch um die Mitte der achtziger Jahre gab es ca.
100 Spezialisierungs- und Kooperationsabkommen mit der
Bundesrepublik, 1989 waren es nur noch vier.
Es ist nicht möglich, den Umfang und die Konsequenzen des
Zusammenbruchs der Spezialisierungs- und Kooperationsver-
bindungen genau nachzuzeichnen, da z. B. in den bis 1990 in
Polen publizierten Angaben nicht zwischen entsprechenden
bilateralen Verbindungen (d. h. Verbindungen zwischen zwei
Unternehmen) und multilateralen Verbindungen, (d. h. Ver-
bindungen zwischen mehreren Unternehmen im Rahmen des RGW)
differenziert wird. Einen Anhaltspunkt geben Ergebnisse
einer Umfrage bei polnischen Betrieben, die am Ende der
achtziger Jahre ca. 80 vH aller bilateralen Speziali-
sierungs- und Kooperationsabkommen mit Partnern aus der
ehemaligen DDR erfaßte.^ sie betrafen 34 Abkommen, die in
der zweiten Hälfte der achtziger Jahre etwa 35 - 40 vH des
Wertes der damit einhergehenden Transaktionen abdeckten,
also ca. 2 - 4 vH des Außenhandels zwischen Polen und der
DDR. Die Ergebnisse der Umfrage konnten durch Interviews in
Ministerien und Betrieben Polens erhärtet werden.
Es zeigte sich, daß es Ende der achtziger Jahre zu
zahlreichen Aufkündigungen der bestehenden Spezialisie-
rungs- und Kooperationsabkommen zwischen polnischen Betrie-
"Polska a gospodarka zjednoczonych Niemiec . . .", op.
cit.
^ Siehe J. Misala, R. Pac, A. Kalinowska, "Die Möglichkei-
ten . . .".24
ben und den Betrieben aus der ehemaligen DDR kam; in den
Jahren 1989 und 1990 wurden 16 Abkommen (55,8 vH) für
nichtig erklärt. Betroffen waren auch wichtige Abkommen in
den Bereichen Chemische Industrie und Metallindustrie. Bei
der Mehrheit dieser Abkommen handelte es sich um reine
Handels- oder um kombinierte Handels-Produktionsabkommen
(7,5 vH und 77,5 vH der Stichprobe). Derartige Koope-
rationen gab es nur in bestimmten Industriezweigen, be-
sonders in der Metallindustrie, in der Chemischen Industrie
sowie Feinmechanik und Optischen Industrie. Wie Tabelle 15
veranschaulicht, hat sich mit der Zeit die Anzahl der
polnischen Betriebe, die sich mit der Zusammenarbeit zu-
frieden zeigten, fortlaufend vermindert.
Es war absehbar, daß die bilateralen und multilateralen
Spezialisierungs- und Kooperationsverbindungen zwischen
polnischen und ostdeutschen Betrieben mit der Einführung
marktwirtschaftlicher Bedingungen zusammenbrechen würden.
Vor allem die aus politischen Motiven vereinbarten Koope-
rationen hatten keine große Chance fortzubestehen.
Nach den Ergebnissen der Umfrage sahen die polnischen Be-
triebe die Ursachen für die Schwierigkeiten vor allem beim
deutschen Partner. Probleme gab es etwa wegen der Neu-
organisation der Auflösung der Betriebe oder wegen des
Verbots der Produktion bestimmter Waren (als Folge strenger
Umweltvorschriften). Als wichtiger Grund wurden außerdem
die finanziellen Schwierigkeiten der Partner in Ostdeutsch-
land (darunter war auch ein so bekannter Betrieb wie "Carl
Zeiss", Jena) genannt. Zu alledem kam der Verlust an Preis-
wettbewerbsfähigkeit. Als Hemmnis erwiesen sich auch die
quantitativen Beschränkungen bei Importen von Stahl und
Stahlerzeugnissen durch die Europäische Gemeinschaft, die
die Entwicklung der Spezialisierungs- und Kooperations-
verbindungen in der Metallindustrie sehr negativ beein-
flußten. Hinzu kam die Überlegenheit der Firmen aus West-
deutschland. In vielen Antworten wurde auch auf den Produk-
tionseinbruch in der ehemaligen DDR hingewiesen. In einer
Antwort wurden direkt und in mehreren anderen indirekt die25
zahlreichen Fälle von Vertragsverletzungen durch Betriebe
der ehemaligen DDR nach der Einigung kritisiert (z. B.
unbegründete, einseitige Widerrufung oder Nichtbeachtung
von bestehenden Abkommen mit Betrieben aus Polen und
anderen RGW-Ländern).
Tabelle 15 - Bewertung der Entwicklung der Spezialisierungs- und Rooperationsverbindungen mit den
Betrieben aus der DDR durch polnische Betriebe
8
Sehr gut









Zahl der Fälle 12 3 14 7 5 1
Anteil an der Stich-
probe in vH 35,3 8,8 41,2 - 20,6 12,5 2,9
a Bei der üifrage gab es die Möglichkeit, mehrere Noten zu vergeben.
Quelle: J. Misala, R. Pac, A. Kalinowska, "Die Möglichkeiten . . .", op. cit.
1 25 30
2,9 73,5 88,2
Tabelle 16 - Die wichtigsten Schwierigkeiten im Prozeß der Entwicklung der bilateralen
Spezialisierungs- und Kooperationsverbindungen zwischen polnischen Betrieben und
Betrieben aus der DDR Ende der achtziger/Anfang der neunziger Jahre
- Bewertung durch polnische Betriebe -































Ein beträchtlicher Teil der polnischen Betriebe, die in der
Entwicklung der Spezialisierungs- und Kooperationsabkommen
mit den Betrieben aus der ehemaligen DDR engagiert waren
(36,4 vH der Fälle) meinte, daß man selbst die Kooperation
gerne fortsetzen würde; nur in zwei Fällen wurde auf eigene
technische Schwierigkeiten hingewiesen. Diese Schwierig-
keiten der polnischen Betriebe (z. B. Probleme mit der
Anpassung an Normen und Standards der Europäischen Gemein-26
schaften, relativ niedrigeres Qualitätsniveau der expor-
tierten Produkte, aber auch - wegen der hohen Kapital- und
Materialintensität der Produktion - relativ geringe Preis-
wettbewerbsfähigkeit) erschienen als die größten Barrieren
für eine Fortsetzung und Weiterentwicklung der Koope-
rationen (63,6 vH der analysierten Fälle und ca. 15 vH der
Stichprobe). Von relativ minderer Bedeutung waren hingegen
finanzielle Schwierigkeiten der Betriebe (18,2 vH der Fälle
und ca. 12 vH der Stichprobe) - trotz der harten Fiskal-
und Geldpolitik in Polen. Schließlich nannten die polni-
schen Betriebe eigene organisatorische Schwierigkeiten wie
bevorstehende Liquidation und Umstrukturierung, oder unzu-
rechnende Rentabilität der Transaktionen in Transferrubeln.
Auch die partielle Überversorgung auf dem Binnenmarkt und
die damit verbundenen Absatzschwierigkeiten (z. B. bei
Stahl- und Eisenerzeugnissen) wurde als Grund genannt, um
die Zusammenarbeit zu beenden.
Nach der wirtschaftlichen Vereinigung der beiden deutschen
Staaten ließ - was zu erwarten war-
1- - auch das Tempo
deutscher Investitionen (genauer: der aus Westdeutschland)
in Polen nach. Obwohl deutsche Unternehmen unter den
ausländischen Investoren in Polen weiterhin deutlich
dominierten, sank doch ihr Anteil von 44,0 vH im Jahre 1989
auf 33,0 vH im Jahre 1990. Gleichzeitig verminderte sich
der Anteil am Stammkapital der in Polen neugegründeten
Joint Ventures - von 32,0 vH auf 27,3 vH. Schließlich
verminderte sich der durchschnittliche Wert der Joint
Ventures - von 133 Tsd. US Dollar 1989 auf 99 Tsd. US
Dollar 1990. Es ist hinzuzufügen, daß die Höhe der
deutschen Kapitalinvestitionen bei Joint Ventures in Polen
sehr niedrig war.
Siehe J. Misala, R. Pac, E. Synowiec, E. Tabaczynski,
"Die Folgen der Vereinigung Deutschlands auf die Wirt-
schaftszusammenarbeit Polens mit dem Ausland", Discussion
Paper No. 12, Foreign Trade Research Institute, Warsaw
1990.27
Tabelle 17 - Entwicklung von Joint Ventures in Polen 1990































































































Quelle: "Poland. The new business frontier", Warsaw, 1991.
In den allermeisten Fällen überschritt sie nur geringfügig
den Minimalwert, den der Gesetzgeber vorgesehen hat (1990:
ca. 90 Tsd. DM).
Einen ähnlichen Rückgang gab es auch bei der wissen-
schaftlich-technischen Zusammenarbeit. In der Mehrzahl der
Fälle verzichtete man auf eine Fortführung der Projekte,
und zwar aufgrund finanzieller und organistorischer
Schwierigkeiten. Auch die Zusammenarbeit im Bereich von
Dienstleistungen traf auf Hindernisse. Das betrifft vor
allem die Eisenbahntransporte, die eine wichtige Rolle im
Warenverkehr zwischen Polen und Deutschland spielen. Ein
Problem ist der relativ schlechte Zustand der Infrastruktur
in Polen. Die Folge ist, daß sich die Menge der beförderten
Güter zwischen Polen und der ehemaligen DDR verringerte,
während die Menge der auf deutschem Territorium beförderten
polnischen Güter rasch anstieg. Für Polen als Transitland28
fällt schließlich ins Gewicht, daß ein (nicht genau
bekannter) Teil der Gütertransporte zwischen Deutschland
und den Staaten der ehemaligen Sowjetunion inzwischen über
die Tschechoslowakei geleitet oder sich auf den Wasserweg
(Ostsee) verlagert hat.
Der Verlust an Tonnage im Transit über die Ostsee - und
damit der Wegfall von Transiteinnahmen - ist nur eines der
Probleme bei der Zusammenarbeit im Seetransport. Die
Bedeutung von Wismar und Rostock als Verladehäfen für
polnische Reedereien hat sich stark vermindert. Das hängt
zum Teil mit der Verschärfung der Umweltvorschriften in der
ehemaligen DDR zusammen. So ist es nicht mehr möglich, in
Wismar und Rostock bestimmte Güter (z. B. Apatite, Phospho-
rite usw.) ein- und auszuladen.
Abgesehen vom Ende der Zusammenarbeit zwischen "LOT" und
"Interflug" gab es in anderen Zweigen des Transportwesens
keine größeren Schwierigkeiten. Zufriedenstellend entwik-
kelte sich im allgemeinen die Zusammenarbeit bei den
Spediteuren. Es traten im wesentlichen nur die in der Ver-
gangenheit schon bekannten Probleme auf - wie ein schlech-
ter Zustand des Straßennetzes oder begrenzte Abfertigungs-
kapazitäten an den Grenzübergängen. Ein Novum waren finan-
zielle Schwierigkeiten auf Seiten der Transport- und Spedi-
tionsunternehmen aus Polen und der ehemaligen DDR. Keine
großen Probleme gab es auch bei der Zusammenarbeit im
Bereich der Versicherungs-, Rückversicherungs-, Post- und
Telekommunikationsdienstleistungen und bei der Durchführung
von Messen und Ausstellungen.
Die Zusammenarbeit bei Montage- und Baudienstleistungen
wurde dagegen auf eine harte Bewährungsprobe gestellt. Aus
der Sicht Polens traten folgende negative Folgen der
Währungs-, Wirtschafts- und Sozialunion Deutschlands ein:
a) Kündigung von Abkommen über Bau- und Montagearbeiten
(darunter in der Kernenergieindustrie) durch die Part-
ner aus der ehemaligen DDR;29
b) Notwendigkeit von Neuverhandlungen der bestehenden
Abkommen nach dem 01.06.1990;
c) Reduzierung der Anzahl der in der ehemaligen DDR bei
Bau- und Montagearbeiten beschäftigten polnischen
Arbeiter (von 38 Tsd. 1989 auf 11 Tsd. 1990);
d) Fehlen von neuen Vertragsgrundlagen über die Beschäf-
tigung polnischer Bürger.
Diese Klagen wurden von den polnischen Betrieben
vorgebracht, die auf Bau- und Montagedienstleistungen
spezialisiert und in der ehemaligen DDR tätig sind
("Budimex", "Polservice" und ein staatlicher Betrieb zur
Restaurierung und Konservierung von Kunstwerken). Diese
Betriebe schätzten die weitere Entwicklung der Zu-
sammenarbeit mit den Betrieben der ehemaligen DDR sehr
skeptisch ein (im Gegensatz zur Einschätzung in den
achtziger Jahren). Als Ursache dafür nannten sie vor allem
finanzielle und organisatorische Schwierigkeiten der Part-
ner . ^~
III. ERSTE ABSCHÄTZUNGEN DER DIREKTEN FOLGEN DER
DEUTSCHEN EINHEIT FÜR DIE POLNISCHE WIRTSCHAFT
Die direkten Konsequenzen des Prozesses der deutschen
Vereinigung sind schon heute sichtbar. Sie sind für Polen
kurz- oder mittelfristig eindeutig negativ. Erst auf
längere Sicht können sich die Vorteile neuer Formen der
Zusammenarbeit zeigen.
•*• Siehe J. Misala, R. Pac, A. Kalinowska, "Die Möglichkei
ten . . . " , op. cit.30
Tabelle 18 - Ergebnisse der ersten Abschätzung der direkten Folgen der Errichtung der Währungs-,
Wirtschafts- und Sozialunion Deutschlands für die polnische Wirtschaft im Jahre 1990






















1. Kündigung von Iiportverträgen durch Partner aus der ehemaligen DDR
2. Vertragswidriger Abbruch von Geschäftsbeziehungen bei Bau- und
Montagedienstleistungen >
3. Begrenzung der Importe von Waren durch Partner aus der ehemaligen DDR
4. Begrenzung der Importe von Dienstleistungen durch Partner aus der
ehemaligen DDR
5. Verminderung der Einnahmen Polens aus Transit
Positionen 1 - 5 insgesamt:
6. Stornierung von Verträgen über Bau- und Montagedienstleistungen
7. Amortisierungskosten der nicht völlig ausgenutzten Erdölleitungen
8. Zusätzliche Ausgaben Polens bei der Durchführung des Transits der
ehemaligen DDR
Positionen 6 - 8 insgesamt:
9. Verluste Polens verursacht durch Wegfall des Transits nach Berlin West
10. Nichtregulierung der Navigationskosten und Luftfrachtkosten Polens
Ingesamt:















Nach einer Einschätzung des polnischen Ministeriums für
Außenwirtschaftsbeziehungen waren im Jahre 1990 die
Verluste Polens nach der Errichtung der Währungs-,
Wirtschafts- und Sozialunion Deutschlands recht groß
(Tabelle 18). Ihre absolute Höhe ist allerdings nicht exakt
zu beziffern. Sie hängt davon ab, welchen Umtauschkurs des
Transferrubels gegenüber der D-Mark man zugrundelegt. Bei
einem Kurs des Transferrubels von 2,34 erreichten im Jahr
1990 die nominellen Verluste Polens ca. 1,8 Mrd. DM, d. h.
ein Drittel des Wertes der polnischen Ausfuhr in die
Bundesrepublik Deutschland. Nach den damals geltenden
Umtauschkursen in Polen entstand für Polen hingegen nur ein
Schaden von ca. 420 Mio. DM.31
Tabelle 19 - Ausmaß und relative Bedeutung der Verluste Polens ii Jahre 1990 nach der Errichtung der






Anteil aa Wert der polnischen
Ausfuhr nach Deutschland in
1990/vH
Verluste aus Transferrubel-

























Quelle: Angaben der Tabellen 1 und 18; eigene Schätzungen
Zudem handelt es sich nur um die direkten, meßbaren Kosten.
Mit ins Bild zu nehmen sind die indirekten Kosten, die
Polen zu tragen hat. Zu den wichtigsten zählen:
die kurz- und mittelfristigen Konsequenzen des
faktischen Zusammenbruchs der Beziehungen in den
Bereichen Wissenschaft und Technik;
-. die kurz- und mittelfristigen Konsequenzen der
Verschlechterung der polnischen Terms of Trade im
Handel mit Deutschland und
die kurz- und mittelfristigen Konsequenzen der Senkung
des Tempos der ausländischen Investitionen aus
Deutschland in Polen.
Zusammenfassend läßt sich sagen, daß in den nächsten Jahren
die negativen Folgen der deutschen Vereinigung für die
Wirtschaft Polens überwiegen werden. Dafür sprechen nicht
zuletzt die Ergebnisse einer Umfrage über die Möglichkeiten32
der Weiterentwicklung der Handelsbeziehungen und Speziali-
sierungs- und Kooperationsverbindungen zwischen polnischen
Betrieben und Firmen aus der ehemaligen DDR.
IV. DEUTSCHLAND ALS WIRTSCHAFTSPARTNER POLENS AUF LANGE
SICHT
Es wäre aber falsch anzunehmen, daß Polen mittel- und
langfristig nur mit negativen Rückwirkungen der deutschen
Vereinigung rechnen muß. Auf längere Sicht überwiegen
sicherlich die Vorteile. Aus der Sicht Polens liegen diese
in folgendem:
a) Die Umstellung des Außenhandels von der Verrechnung in
Transferrubeln auf konvertible Währung trägt dazu bei,
ein funktionstüchtiges Preissystem zu etablieren;
b) die Umstellung des Außenhandels von bilateralen auf
multilaterale Beziehungen erleichtert die Einführung
marktwirtschaftlicher Mechanismen im Außenhandel;
c) offene Grenzen und freier Personen- und Kapitalverkehr
sind gleichbedeutend mit verstärkter internationaler
Mobilität 'der Produktionsfaktoren, mit erhöhtem
Anpassungsdruck im internationalen Standortwettbewerb
nach dem Prinzip der komparativen Kostenvorteile und
größeren Möglichkeiten zu überregionaler und inter-
nationaler Zusammenarbeit.
Auf längere Sicht wird die wirtschaftliche Einigung
Deutschlands der polnischen Wirtschaft erhebliche
Wachstumsimpulse geben. Es kommt jetzt darauf an, günstige,
und das heißt auch stabile und verläßliche Rahmen-
bedingungen für die Investoren zu schaffen. Es muß in Polen
verstanden werden, daß das internationale Kapital - das
Polen so dringend braucht - sonst in andere Länder fließt
Siehe J. Misala, R. Pac, A. Kalinowska, "Die Möglichkei-
ten . . .", op. cit.33
und daß sich enge internationale Wirtschaftsbeziehungen nur
bei einer marktwirtschaftlichen Stabilitäts- und Struktur-
politik entwickeln können. Ob Polen seine Chance nutzen
kann, bleibt abzuwarten.34
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